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werden muß, als der Hammer gehoben wird, weil im entgegen-

gefegten Falle das Tuch, beitm Aufheben des Hammers in bie

Höhe genommen, über die Lehne geworfen und bierburdh Teicht

befchädigt werben Fünnte; weshalb aud ber Ziwifchenraum zintz

fehen den Hämmern und ber Lehne mr fehr Fein fein darf.

Auf den tiefften Punft des Loches bei b muß das mehrfach er:

wähnte Abzugslocdh angebracht werben, welches mit einem Stöp-

fel t verfehloffen wird, um das unveine Waller wieder ablaffen

zu fünnen.
8. 176. Soll das Walflod, wie Fig. 228. zeigt, eingear-

heitet werden, fo ift bierzu ein fehr flarfer Bloc erforberkic.

Bei fhwächerem Holze pflegt man diefen Blod dergeftalt zu

drehen, daß die Baumfante Hinten zu ber Küdlehne des Walf-

foches und zur Schlagleifte dient (Fig. 229.). Dem Walfftode

muß eine foldhe Lage gegeben werden, daß, wenn man aus dem

Punkte f ein Loth fällt, diefes den Punkt b berührt. Ein Ber:

gleich zwiichen den beiden in Fig. 228. und 229. bargeftellten

Walftöcen zeigt, daß die Lage bes erfteren fefter und fiherer

zu fein foheint al8 die des Ießteren, gleichwohl Täpt fih auch

diefer eben fo feft Tegen, wenn man ihn auf die Stodhölzer o

(Fig. 223.) einfämmt und außerdem noch mit einem Stüdholze

p verfieht, daß er gegen das Umfanten gefichert ift, zumal bie

Warfftöde wie die Grubenftöce bei den Delmühlen auf Unter-

fagen zu Tiegen fommen, bie entweder auf einem Fundamente

oder auf Pfählen ruben.

Eonftrustion der Wafdhlöder.

$. 177. Die Löcher bei ben Wafhmühlen werben anders

confteuirt al die der Dietmühle und zwar [don aus dem Grunde,

weil die Tuche bei'm Wafchen nicht fo gepveßt arbeiten wie beim

Waffen, weil bier durch das gegenfeitige Aneinanderreiben das

Berfilzen der Tuche beabftchtigt wird, was beim Wafchen nicht

ver Fall ift, weshalb aud ein Wafhloh nicht Kleiner, als Die

Breite des größten Walftoches beträgt, und nicht felten fogar

1 bis 2 Zoff breiter gemacht wird. Angeführt muß hier nod

werden, daß ein folhes Wafchloch, in weldem ebenfalls wieder

zwei Hämmer arbeiten, gewöhnlich für vier Walktöher bes

ftimmt ift.
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$. 178. Was. die Ausarbeitung des Wafhloches (Fig. 230.)
betrifft, fo verfährt man dabei nad). folgender Regel: Man
ziehe die Linie ab und mache diefe 18: 301 Yang, theile fie hier-
auf in drei gleiche Theile und. befchreibe aus ihren Endpunkten
a umdb, mit der Weite von 30 Zoll, den Punkt e, ziehe fox
dann ac, fo erhält man Die Lehne, Die21 bis 23 Zoll hoc)
gemacht wird; oder man theilt Diefe Linie ac in fünf gleiche
Theile, fo geben vier folcher: Theile Die Lehner Aus a und b
wird dann mit einem Halbmefjer von 13 Zoll der Bunft-dı bes

ftimmt, aus weldem.der Bogen ab ‚gezogen wird, der die Brufte
lchne des Walfftodes barftellt. Nachdem die hintere Seite ac
nad) der Hubhöhe abgemefien ift, beftimmt manınoddie Form
des ganzen Walkftodes. ’

$. 179. Häufig werden die Walt- und Wafıhlöder auch
nad) folgender Gonftruetion eingerigtet, Die fih für die prafti-
fhe Anwendung ganz befonders bewährt bat. Sft die Linie-ab
(Sig: 231.) 18 300 und in drei gleiche Theile: getheilt, fu ber
fehreißt man aus a, und: b mit einem Halbmefjer son 21 Z0U
zwei in c fi fchneidende Bogen, worauf man die Linie ac
zieht, was Die Lehne des Walffiocies Darftellt Umsdie Lage
des Walfftodes zu beftimmen, verführt man auf folgende Weife:

Man nimmt den erften Drittheil der Linie ah (ae), theilt den-
felben in fech8 gleiche Theile und madıt af = 7 diefer Theile,
fo erhält man im f den Punkt: zum Bogen ag. Trägt man
von g nad) h zwei Theile ae und zieht. bie Liniechd, fo if d
der Punkt für den Bogen bg. Theilt man ferner die Linie be
in drei gleiche Theile, fo erhält man Dur 2 und a das Porh,
welches bie Lage des Walfftodes beftimmt.

$. 180. Bei dem immer fühlbarer werdenden Mangel an
ftarfen Nushölgern fertigt manı nadFig: 232. u. 233. die Walf-

und Wafhftöde, zu welchen ganz befonders ftarfe und gefunde
Hölzer: erforderlich find, aus einzelnen Tpeilen an, indem man
die eifernen Bolzen u und x in den Swifchenräumen anbringt.
Die Sohlhölzer a (Fig. 232.) gehen, mit einander gut»verbolzt,
unter allen Walklöchern hindurch und find in dem Niegeln b fo
eingefchnitten, daß diefe auf Vfählen c ruhen. Die Nüsflehne
d befteht aus einem durchlaufendem  Stüde Holz, welches mit
den Sphlhölzern a dur Schrauben z verbunden ift; bie Bruft-
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fehne e fann entweder ebenfalls aus einem Stüde Holz beftehen,

oder auch nur fo Yang gemacht werden, als die Weite eines

Walf- oder Wafchloches beträgt; in diefem Falle muß jedoch bie

Bruftfehne auf die hohe Kante aufgeftellt und mit Schrauben-

bolzen befeftigt werden. Die Seitenwände f beftehen ebenfalls

aus Bohlen und find mit der Bruftlehne e dur Schrauben-

bolzen w verbunden. — Zur Führung der Hämmer dienen bie

Leitfhienen g, weldhe in dem im der Rücfehne befindlichen Stüd

Holz h befeftigt werden und mit dem oberen Ende auf dem Riegel i

des GerüftesTiegen, hier aber mittelft Schraubenbefeftigt find.

Was die Konftrustion des Loches felbft betrifft, fo wird

hierbei nad) folgender Regel verfahren: Man ziehe 5 Fuß 9 Zoll

über dem tiefften Punkt des Walfloches k (Fig. 232.) eine Horie

zontale mn undtrage von m nad n 2 Fuß 7 Zoll ab; hierauf

fälle man die Linie m k md befchreibe mit der Länge von 6 Fuß

3 Zoll aus dem Punkten die-Linie ko, foift k der tieffte Punkt

des Walfloches und die frumme Linie ko die innere Abrım-

dung der Nückfehne. Ferner trage man von k nad 1 10 Zoll

und ziehe In; träge man jest von I auf die Linie In nad p

6 Zoll und zieht rq rechtwinklig auf In, fo ift p der Punft

für die Abrundung der inneren Bruftlehne qr, und da, mo bie

Linie pq die Tothrechte kmindem Punkte s trifft, ift der Punkt

für die Abrundungslinie kq. Was die äußere Form betrifft,

fo muß diefe einem Jeden überlaffen bleiben, vorausgefegt, daß

vabei auf die erforderliche Stärke des Holzes gefehen wird.

Das Wafhlodh (Fig. 233.).

$. 181. Die Wölbung des Wafchloches wird auf eine ähne

fiche Art wie die des Walfloches gefunden, nur weicht diefes in

ver Meife ab, daß hier der Aufhängepunft des Hammers in der

tothrechten Richtung km Viegt und 7 Fuß 6 bis 7 Zoll beträgt,

ans mwelhem wieder mit einem Halbmeffer von diefer Länge Die

immere Abrundung der inneren Nüdlehne des Wafchlodies kn

befchrieben wird. 10 Zoll von k entfernt zieht man den Ra-

ins Im, fo tiegt auf Diefem der Punft p, 6 bis 7 Zoll von I

entfernt der Mittelpunft für den Bogen qr, und wo bie Hori-

zontale prq die Lothrechte komin s fehneibet, ift der Mittelpunft

für die Abrundung des Grundes qk.
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